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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Schaltvorrichtung 
zur Übertragung von Schaltbefehlen an ein Automa-
tikgetriebe eines Kraftfahrzeuges mit einem Gehäuse 
und/oder einem Rahmen, einem Schalthebel, der um 
eine Wählachse und eine Schaltachse schwenkbar 
ausgeführt ist, wobei die Wählachse und die Schal-
tachse vorzugsweise orthogonal zueinander ange-
ordnet sind, und der Schalthebel zumindest in eine 
erste Schaltgasse und eine zweite Schaltgasse 
schaltbar ist, wobei die erste Schaltgasse vorzugs-
weise Schaltprogramme (P, N, R und D) eines Auto-
matikgetriebes schaltet und die zweite Schaltgasse 
vorzugsweise manuelle Tippbefehle umsetzt.
[0002] Eine ähnliche Schaltvorrichtung ist aus der 
Patentanmeldung DE 198 53 934 A1 der Anmelderin 
bekannt. Diese Schaltvorrichtung verfügt bereits über 
zwei Schaltgassen, wobei die erste, auch Automatik-
schaltgasse genannt, zur Anwahl von Automatikge-
triebestufen und die zweite, mit Sequenzschaltgasse 
bezeichnet, zum manuellen Auf- und Abwärtsbewe-
gen von Getriebestufen vorgesehen ist. Weiterhin 
verfügt diese Schaltvorrichtung über eine Wählgas-
se, die zum Wechseln zwischen Automatikschaltgas-
se und Sequenzschaltgasse dient. In Fig. 13a dieser 
Schrift wird eine einfache Übersicht der Schaltpositi-
onen gezeigt, wobei die Sequenzschaltgasse mit 
SGI, die Automatikschaltgasse mit AG und die Wähl-
gasse mit WG 1 abgekürzt wird. Um zwischen der 
Automatikschaltgasse und Sequenzschaltgasse 
wechseln zu können und in den jeweiligen Gassen 
die Schaltbefehle mechanisch umzusetzen, ist eine 
aufwendige Mechanik notwendig. In Fig. 18 wird die 
Schaltmechanik gezeigt.
[0003] Über den Schalthebel, der schwenkbar be-
züglich der Wählachse und den Schaltachsen ausge-
führt ist, werden die Schaltbefehle, zum Beispiel mit-
tels eines Seilzuges umgesetzt.
[0004] Ein Problem bei der bekannten Schaltvor-
richtung für Automatikgetriebe mit zusätzlicher Se-
quenzschaltgasse (Tippgasse) liegt darin, dass die 
Schalthebelbewegungen durch den Fahrer über ei-
nen zweiten Hebel oder Seilhebel mittels eines Seil-
zuges zum Getriebe übertragen werden. Wechselt 
der Fahrer von der Automatikschaltgasse, die die 
Programme des Automatikgetriebes schaltet, in die 
Sequenzschaltgasse (Tippgasse), wird der Schalthe-
bel mechanisch vom Seilzug getrennt, damit bei der 
Tippbewegung kein Seilweg entsteht. Um diesen 
Schaltmechanismus realisieren zu können, ist eine 
aufwendige Mechanik notwendig, die viel Bauraum 
benötigt. Außerdem müssen aufgrund möglicher ho-
her Missbrauchskräfte teure Bauteile eingesetzt wer-
den.
[0005] Ein weiteres Problem der bekannten Schalt-
vorrichtung für Automatikgetriebe mit zusätzliche ma-
nueller Gasse (Tippgasse} ist, dass aufgrund der auf-
wendigen Mechanik die Kinematik während des 
Schaltvorganges besonders „schwergängig" also 

kraftaufwendig und somit unkomfortabel ist.
[0006] Es ist daher Aufgabe der Erfindung, eine 
Schaltvorrichtung für Automatikgetriebe mit zusätzli-
cher Gasse (Tippgasse) zur Übertragung von Schalt-
befehlen an ein Automatikgetriebe eines Kraftfahr-
zeuges zur Verfügung zu stellen, welche gegenüber 
den bekannten Schaltvorrichtungen wesentlich einfa-
cher aufgebaut ist und damit kostengünstiger produ-
ziert werden kann. Eine solche Schaltvorrichtung 
sollte trotz einfacherer Bauweise gleichzeitig einen 
verbesserten Schaltkomfort bieten.
[0007] Die Aufgabe der Erfindung wird durch eine 
Schaltvorrichtung mit den Merkmalen des Anspru-
ches 1 gelöst. Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfin-
dung sind Gegenstand untergeordneter Patentan-
sprüche.
[0008] Demgemäß wird vorgeschlagen, eine 
Schaltvorrichtung zur Übertragung von Schaltbefeh-
len an ein Automatikgetriebe eines Kraftfahrzeuges 
mit einem Gehäuse und/oder einem Rahmen sowie 
einem Schalthebel auszustatten, wobei der Schalthe-
bel um eine Wählachse und eine Schaltachse 
schwenkbar ausgeführt ist, die Wählachse und die 
Schaltachse vorzugsweise orthogonal zueinander 
angeordnet sind, und der Schalthebel zumindest in 
eine erste Schaltgasse und eine zweite Schaltgasse 
schaltbar ist. In der ersten Schaltgasse sind vorzugs-
weise Schaltprogramme (P, N, R und D) eines Auto-
matikgetriebes schaltbar und in der zweiten Schalt-
gasse vorzugsweise manuelle Tippbefehle. Die Ver-
besserung kann nun darin gesehen werden, dass ein 
Schaltschlitten vorgesehen ist, der in einer Ebene li-
near bewegbar gelagert und so ausgebildet ist, dass 
durch eine Bewegung des Schalthebels in die erste 
Schaltgasse eine lineare Verschiebung des Schalt-
schlittens ermöglicht wird und durch eine Bewegung 
des Schalthebels in die zweite Schaltgasse eine Ent-
koppelung der Bewegung des Schaltschlitten bewirkt 
wird.
[0009] Hierdurch wird ein einfacher Aufbau der 
Schaltvorrichtung erreicht, wodurch der Bauraum der 
neuen Schaltvorrichtung sehr kompakt ausfällt. Au-
ßerdem kann aufgrund der unkomplizierten Mecha-
nik die Kinematik während des Schaltvorganges be-
sonders „leichtgängig", also kräfteschonend und so-
mit besonders komfortabel ausgeführt werden.
[0010] Um in der ersten Schaltgasse die Schaltpro-
gramme (P, N, R und D) des Automatikgetriebes 
schalten zu können, sollte eine Kopplung zwischen 
dem Schaltschlitten und dem Automatikgetriebe be-
stehen. Solch eine Kopplung kann auf verschiedene 
Arten realisiert werden.
[0011] Beispielsweise können zwischen dem 
Schaltschlitten und dem Automatikgetriebe zumin-
dest teilweise mechanische Elemente zur Übertra-
gung der Handkräfte angebracht werden, die Schalt-
programme im Automatikgetriebe (P, N, R und D) 
schalten. Hierfür eignet sich zum Beispiel ein einfa-
cher Seilzug, ein Bowdenzug oder auch ein mechani-
sches Gestänge. 
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[0012] Eine weitere Ausführung der Kopplung kann 
zumindest teilweise durch elektrische Elemente rea-
lisiert werden. So kann die Schaltposition des Schalt-
schlittens zum Beispiel mittels Reed-Kontakten de-
tektiert und die detektierten Positionen über einen 
Stellmotor, der die Getriebepositionen schaltet, um-
gesetzt werden. Hierdurch sind die manuellen Kräfte 
zum Schalten der Automatikpositionen reduzierbar 
oder können Sicherheitsfunktionen eingebaut wer-
den.
[0013] Alternativ kann die Kopplung auch zumin-
dest teilweise durch optische Elemente realisiert 
sein. Die Position des Schaltschlittens wird optisch 
und somit kontaktlos detektiert. Der optische Detek-
tor, der ein Abstandslaser sein kann, übermittelt die 
Schaltprogramme an einen weiteren Schaltmecha-
nismus, der dann die Automatikgetriebepositionen (P, 
N, R und D) schaltet. Auch bei dieser Ausführung der 
Kopplung können die manuellen Kräfte zum schalten 
der Automatikpositionen reduziert werden.
[0014] In der zweiten Schaltgasse können manuelle 
Tippbefehle umgesetzt werden, insbesondere die 
Wahl der Fahrstufe bei der „Tiptronic". Um das Hoch- 
und Abschalten der Fahrstufen, wobei diese Optio-
nen meist mit „+" und „–" gekennzeichnet sind, be-
sonders direkt und schnell zu ermöglichen, sollte zur 
Umsetzung der Schaltbefehle elektrische und/oder 
optische Schalter eingesetzt werden.
[0015] In einer besonderen Ausführung der Schalt-
vorrichtung ist zur Kraftkopplung von Schalthebel 
und Schaltschlitten eine Verlängerung des Schalthe-
bels über den Drehpunkt der Schaltachsen hinaus 
vorgesehen, die mittelbar oder unmittelbar in den 
Schaltschlitten eingreift. Durch die Dimensionierung 
der Schalthebelverlängerung kann hierdurch beson-
ders einfach entweder der Schaltweg des Schalthe-
bels oder die Kraft zur Betätigung des Schalthebels in 
der Wähl- und Schaltachse variiert werden.
[0016] Es ist vorteilhaft, wenn zur Fixierung des 
Schaltschlittens ein Verriegelungselement vorgese-
hen ist, das durch die Bewegung des Schalthebels in 
der Wählachse betätigt wird und den Schaltschlitten 
fixiert, sobald sich der Schalthebel in der zweiten 
Schaltgasse befindet. Durch dieses Verriegelungse-
lement wird der Schaltschlitten im Gehäuse sicher ar-
retiert, während der Fahrer in der zweiten Schaltgas-
se Tippbefehle an die „Tiptronic" ausführt. Ein sol-
ches Verriegelungselement kann als ein Hebel aus-
geführt sein, der einen Haken aufweist und in Aus-
nehmungen des Gehäuses und/oder des Rahmens 
eingreift.
[0017] Weiterhin sollte die Schaltungsvorrichtung 
über Mittel zur Entriegelung des Schaltschlittens ver-
fügen, welche die Kraftkopplung zwischen Schalt-
schlitten und Schalthebel löst, sobald der Schalthe-
bel sich in der zweiten Schaltgasse befindet. Hier-
durch wird ermöglicht, dass mit dem nun entkoppel-
ten Schalthebel weitere Schaltbefehle ausgeführt 
werden können.
[0018] Ein solches Mittel zur Entriegelung kann ein 

Entriegelungshebel sein, der schwenkbar um eine 
Achse des Schaltschlittens und um diese verschieb-
bar gelagert ist und in einer ersten Verriegelungsstel-
lung mit dem Schaltschlitten verriegelt und in einer 
zweiten Stellung gegenüber dem Schaltschlitten ver-
schiebbar ausgeführt ist. Zum Verriegeln kann der 
Entriegelungshebel mit einem Haken an einer Erhe-
bung am Schaltschlitten angreifen. Zum Entriegeln 
wird der Entriegelungshebel geschwenkt, wodurch 
der Haken sich von der Erhebung am Schaltschlitten 
löst und die Verbindung Schaltschlitten und Schalthe-
bel trennt. Wird der Entriegelungshebel im Bereich 
der Schwenkachse beispielsweise mit einem Lang-
loch versehen, so ermöglicht dieses Langloch die 
Verschiebung des Schalthebels. Durch die Lochlän-
ge kann der Bewegungsspielraum des Schalthebels 
bestimmt werden. Innerhalb dieses Bewegungsspiel-
raumes wird keine Kraft auf den Schaltschlitten über-
tragen.
[0019] In einer weiteren vorteilhaften Ausführung 
der Schaltvorrichtung ist der Schaltschlitten mit Aus-
sparungen versehen. In diese Aussparungen greift 
der Schalthebel ein und die Aussparungen sind der-
art ausgestaltet, dass in der zweiten Schaltgasse 
eine Relativbewegung zwischen Schalthebel und 
Schaltschlitten möglich ist und in der ersten Schalt-
gasse eine Kraftkopplung der Bewegung zwischen 
Schalthebel und Schaltschlitten gegeben ist.
[0020] In einer besonders komfortablen Ausführung 
der Schaltungsvorrichtung, wird der Schalthebel mit-
telbar oder unmittelbar in einer Führungskurvatur ge-
führt, um die Schaltprogramme (P, N, R und D) des 
Automatikgetriebes zu bestimmen und ein ergonomi-
sches Schaltempfinden zu erzeugen. Diese Füh-
rungskurvatur kann so ausgeführt sein, dass für jede 
Schaltposition eines Schaltprogramms (P, N, R und 
D) eine „Ausbuchtung" zum Beispiel im Gehäuse vor-
gesehen ist. In solch eine Ausbuchtung kann ein un-
ter Federkraft stehender Bolzen oder eine Kugel ge-
drückt werden. Hierdurch entseht ein spürbares Ein-
rasten des Schalthebels in jeder Schaltposition wo-
durch außerdem die Schaltpräzision unterstützt wird.
[0021] Um den Schaltkomfort der neuen Schaltvor-
richtung weiter zu erhöhen, ist es vorteilhaft, die Be-
wegung des Schalthebels durch eine Lagerung zu 
unterstützen.
[0022] Diese Lagerung kann als Kugelgelenklage-
rung ausgeführt sein. So kann am Schalthebel eine 
Kugel angebracht sein, die in einer komplementären 
Kugelpfanne geführt wird. Die Kugelpfanne kann 
zum Beispiel im Gehäuse eingearbeitet sein und die 
Kugel zumindest teilweise umschließen. Zwischen 
Kugel und Kugelpfanne kann ein Schmierstoff einge-
bracht werden, um eine reibungsoptimierte Bewe-
gung zu gewährleisten.
[0023] Alternativ zur Lagerung mit einem Kugelge-
lenklager, kann der Schalthebel über zwei überkreuz 
stehende Achsen gelagert sein.
[0024] Es ist besonders günstig, wenn die Schalt-
vorrichtung eine dritte Schaltgasse aufweist, wobei 
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die beiden außenliegenden Schaltgassen vorzugs-
weise symmetrisch zur mittleren Schaltgasse ausge-
bildet sind. So kann beispielsweise über die mittlere 
Schaltgasse das Schaltprogramm des Automatikge-
triebes geschaltet werden und die beiden äußeren 
Schaltgassen stehen zur Umsetzung der Tippbefehle 
zum Beispiel einer „Tiptronic" zur Verfügung.
[0025] Wird die Schaltvorrichtung in dieser symme-
trischen Bauweise ausgeführt, so kann die selbe 
Schaltvorrichtung für Fahrzeuge, die sowohl als 
Rechtlenker oder als Linkslenker ausgeführt sind, 
eingesetzt werden. Dies ist zum Beispiel dadurch 
möglich, dass lediglich die Schaltkulisse, in der sich 
der Schalthebel bewegt, an die Art des Fahrzeugs 
angepasst wird Weitere Merkmale und Vorteile der 
Erfindung ergeben sich aus den Unteransprüchen 
und der nachfolgenden Beschreibung bevorzugter 
Ausführungsbeispiele unter Bezugnahme auf die 
Zeichnungen.
[0026] Die Figuren zeigen im Einzelnen:
[0027] Fig. 1: Seitenansicht einer ersten Ausfüh-
rung der Schaltvorrichtung, wobei der Schalthebel in 
der zentralen Führungskurvatur geführt wird;
[0028] Fig. 2: 3-D Seitenansicht schräg von oben 
auf die Schaltvorrichtung aus Fig. 1;
[0029] Fig. 3: 3-D Ansicht schräg von vorne auf die 
Schaltvorrichtung aus Fig. 2, wobei der Schalthebel 
in der zweiten seitlichen Führungskurvatur geführt 
wird;
[0030] Fig. 4: 3-D Seitenansicht schräg von oben 
auf die Schaltvorrichtung aus Fig. 3;
[0031] Fig. 5: 3-D Seitenansicht schräg von oben 
auf die Schaltvorrichtung aus Fig. 4, jedoch ohne 
Verriegelungshebel am Schaltschlitten;
[0032] Fig. 6: 3-D Seitenansicht auf eine zweite 
Ausführung der Schaltvorrichtung mit Ver- und Ent-
riegelungsmechanismus des Schaltschlittens, wobei 
die Bewegung des Schaltschlitten nicht gesperrt 
wird;
[0033] Fig. 7: Weitere 3-D Seitenansicht auf die 
zweite Ausführung der Schaltvorrichtung aus Fig. 6, 
jedoch mit gesperrtem Schaltschlitten;
[0034] Fig. 8: Seitlicher Schnitt durch die Schaltvor-
richtung aus der Fig. 6.
[0035] Die Fig. 1 zeigt in einer Seitenansicht eine 
erste Ausführung der neue Schaltungsvorrichtung, 
wobei der Schalthebel 2 in der zentralen Führungs-
kurvatur 12 geführt wird. In einer Gehäusehälfte 1 ist 
der Schalthebel 2 mit einem Kugelgelenklager 14
schwenkbar um zwei Achsen gelagert. Der Schalthe-
bel 2 besitzt unterhalb des Kugelgelenklagers 14 eine 
Verlängerung 5. Diese Verlängerung 5 ist mit dem 
Schaltschlitten 3 gekoppelt. Der Schaltschlitten 3 hat 
über einen Seilzug 4 eine Verbindung zum Automa-
tikgetriebe des Kraftfahrzeuges. Wird der Schalthe-
bel 2 von der in Fig. 1 gezeigten Position nach rechts 
bewegt, so wird der Schaltschlitten 3 nach links be-
wegt. Durch die Bewegung des Schaltschlittens 3
werden mit dem Seilzug 4 die unterschiedlichen Pro-
gramme (P, N, R und D) des Automatikgetriebes an-

gewählt. Mit einem Führungselement 15, das am 
Ende des Schalthebels 2 befestigt ist und das in einer 
zentralen Führungskurvatur 12 eingreift, wird die Be-
wegung des Schalthebels 2 während der Anwahl ei-
nes bestimmten Automatikprogramms geführt.
[0036] Die Fig. 2 zeigt eine 3-D Seitenansicht 
schräg von oben auf die Schaltvorrichtung aus Fig. 1. 
In dieser Ansicht ist besonders gut der Schaltschlitten 
3 und dessen Verriegelungshebel 6 zu erkennen. 
Über den Verriegelungshebel 6, der durch die Bewe-
gung des Schalthebels 2 geschwenkt werden kann, 
wird die Bewegung des Schaltschlittens 3 gesperrt. 
Der Schaltschlitten 3, der über einen Seilzug 4 mit 
dem Automatikgetriebe verbunden ist, bewegt sich 
nur auf einer linearen Bahn. Diese Bewegung des 
Schaltschlittens 3 wird auf der linearen Bahn geführt. 
So ist rechts und links am Schaltschlitten 3 je eine 
Führungsnase 3.1 angebracht, die in je einer Füh-
rungsnut 3.2 in den Gehäusehälften 1 geführt wer-
den.
[0037] Die Fig. 3 und 4 zeigen die Schaltvorrichtung 
in unterschiedlichen perspektivischen Ansichten. Im 
Unterschied zu den Fig. 1 und 2 ist der Schalthebel 2
nicht in der ersten Schaltgasse, in der die Schaltpro-
gramme (P, N, R und D) eines Automatikgetriebes 
geschaltet werden, sondern in der zweite Schaltgas-
se, in der manuelle Tippbefehle umgesetzt werden 
können. Das Führungselement 15 ist nicht mehr in 
der zentralen Führungskurvatur 12, sondern greift in 
die zweite seitliche Führungskurvatur 12.2 ein (nicht 
in den Fig. 3 und 4 sichtbar). Zu dieser zweiten seit-
lichen Führungskurvatur 12.2 ist eine erste seitliche 
Führungskurvatur 12.1 spiegelbildlich bezüglich der 
zentralen Führungskurvatur 12 angeordnet. Wird der 
Schalthebel 2, die Schalthebelverlängerung 5 und 
das Führungselement 15 in diese Position bewegt, so 
wird der Verriegelungshebel 6, der am Schaltschlitten 
3 angebracht ist, geschwenkt. Hierdurch rastet der 
Haken 7 des Verriegelungshebels 6 an einem dafür 
bestimmten Eingriff 7a an der Gehäusehälfte 1 ein, 
wodurch in dieser Position die Bewegung des Schalt-
schlittens 3 gesperrt wird.
[0038] Die Fig. 5 zeigt eine weitere 3-D Seitenan-
sicht schräg von oben auf die Schaltvorrichtung aus 
Fig. 4, jedoch ohne den Verriegelungshebel 6 am 
Schaltschlitten 3. Der Schaltschlitten 3 weist in die-
sem Bereich vier Aussparungen 10 auf. Ist der Schal-
hebel 2 in der Schaltgasse, die manuelle Tippbefehle 
umsetzt, so kann die Verlängerung 5 des Schalthe-
bels 2 zwischen den Aussparungen 11, die Langlö-
cher 10 sein können, hin und her bewegt werden. 
Hierzu wird das Führungselement 15 in der zweiten 
seitlichen Führungskurvatur 12.2 geführt. Würde der 
Schalthebel 2 und das Führungselement 15 in die 
Position der zentralen Führungskurvatur 12 bewegt, 
so wäre der Schalthebel 2 im Bereich der Verengun-
gen des Schaltschlitten 3 mit dem Schaltschlitten 3 in 
Kontakt. Hierdurch könnte durch die Bewegung des 
Schalthebels 2 der Schaltschlitten 3 und somit über 
den verbundenen Seilzug 4 verschieden Programme 
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des Automatikgetriebes angewählt werden.
[0039] Die Fig. 6 und 7 zeigen perspektivische An-
sichten auf eine weitere Ausführung der neue Schalt-
vorrichtung mit einem besonderen Ver- und Entriege-
lungsmechanismus des Schaltschlittens.
[0040] Die Fig. 6 zeigt eine 3-D Seitenansicht auf 
eine zweite Ausführung der Schaltvorrrichtung mit 
Ver- und Entriegelungsmechanismus des Schalt-
schlittens 3, wobei die Bewegung des Schaltschlitten 
3 nicht gesperrt wird. Der gezeigte Verriegelungsme-
chanismus und Entriegelungsmechanismus besteht 
aus einem Verriegelungshebel 6 und einem Entriege-
lungshebel 8, die beide am Schaltschlitten 3 ange-
ordnet sind. Der Verriegelungshebel 6 kann mit ei-
nem Haken 7 an einem Eingriff 7a an der Gehäuse-
hälfte 1 eingreifen und somit die lineare Bewegung 
des Schaltschlittens 3 sperren. Der Entriegelungshe-
bel 8, der an einem Hebelende mit der Verlängerung 
5 des Schalthebels 2 verbunden ist und am anderen 
Hebelende wahlweise über einen Haken 9 an einem 
Eingriff 9a des Schaltschlittens befestigt ist, kann die 
Bewegung des Schalthebels 2 mit dem Schaltschlit-
ten 3 koppeln oder entkoppeln. Die Bewegung des 
Verriegelungshebels 6 und des Entriegelungshebels 
8 ist über ein Verbindungselement 17 aneinander ge-
koppelt. Wie in Fig. 6 gezeigt, befindet sich der 
Schalthebel 2 und das Führungselement 15 in der 
zentralen Führungskurvatur 12. In dieser Stellung ist 
der Verriegelungshebel 6 offen, dass heißt der Haken 
7 greift nicht in den Eingriff 7a des Gehäuses ein, wo-
durch sich der Schaltschlitten 3 abhängig von der Be-
wegung des Schalthebels 2 bewegen kann. Gleich-
zeitig ist der Entriegelungshebel 8 geschlossen, dass 
heißt der Haken 9 greift in den Eingriff 9a des Schalt-
schlittens 3 ein, wodurch der Schaltschlitten 3 mit 
dem Schalthebel 2 gekoppelt ist. In dieser Stellung 
des Schalthebels 2 können die verschiedenen Pro-
gramme des Automatikgetriebes geschaltet werden, 
wobei die Bewegung des Schalthebels 2 über den 
Schaltschlitten und den Seilzug 4 an das Automatik-
getriebe weitergeleitet wird.
[0041] Die Fig. 7 zeigt eine weitere 3-D Seitenan-
sicht auf die zweite Ausführung der Schaltvorrichtung 
aus Fig. 6. Im Unterschied dazu, ist das Führungse-
lement 15 des Schalthebels 2 in der ersten seitlichen 
Führungskurvatur 12.1. Hierdurch hat sich die Stel-
lung des Ver- und Entriegelungsmechanismus geän-
dert. In dieser Stellung ist der Verriegelungshebel 6
geschlossen, das heißt der Haken 7 greift in den Ein-
griff 7a der Gehäusehälfte 1 ein, wodurch die Bewe-
gung des Schaltschlitten 3 gesperrt ist. Gleichzeitig 
ist der Entriegelungshebel 8 offen, das heißt der Ha-
ken 9 greift nicht in den Eingriff 9a des Schaltschlit-
tens 3 ein, wodurch der Schaltschlitten 3 vom Schalt-
hebels 2 entkoppelt ist. In diese Stellung des Schalt-
hebel 2 können manuell die Auf- und Abwärtsbewe-
gen von Getriebestufen geschaltet werden.
[0042] Die Fig. 8 zeigt einen Schnitt durch die 
Schaltvorrichtung aus der Fig. 6. In einer Gehäuse-
hälfte 1 ist ein Schalthebel 2 mit einem Kugelgelen-

klager 14 schwenkbar um zwei Achsen gelagert. Der 
Schalthebel 2 besitzt unterhalb des Kugelgelenkla-
gers 14 eine Verlängerung 5. Diese Verlängerung 5
ist mit dem Schaltschlitten 3 gekoppelt. Der Schalt-
schlitten 3 hat über einen Seilzug 4 eine Verbindung 
zum Automatikgetriebe des Kraftfahrzeuges. In die-
ser Schnittansicht ist besonders gut die Funktions-
weise des Führungselementes 15 zu erklären, das 
sich hier in der zentralen Führungskurvatur 12 be-
wegt. Das Führungselement 15 besteht aus einem 
hohlen Zylinder, in dem sich eine Druckfeder 13 be-
findet. Die Druckfeder 13 drückt einen Stift 16 mit ab-
gerundeten Kopf gegen die Fläche der zentralen 
Führungskurvatur 12.
[0043] Die zentrale Führungskurvatur 12 weist in 
Fig. 8 fünf Ausbuchtungen auf. In diese Ausbuchtun-
gen kann der Stift 16 einrasten. Somit stellen die fünf 
Ausbuchtungen „stabile Gleichgewichtslagen" dar, 
die das Führungselement 15 und somit den verbun-
denen Schalthebel 2 in dieser Lage einrasten lassen. 
Diesen fünf Positionen können fünf möglichen 
Schaltpositionen im Automatikgetriebe zugeordnet 
werden.
[0044] Insgesamt wird also durch die Erfindung eine 
Schaltvorrichtung mit zusätzlicher Gasse (Tippgas-
se) zur Übertragung von Schaltbefehlen an ein Auto-
matikgetriebe eines Kraftfahrzeuges zur Verfügung 
gestellt, welche gegenüber den bekannten Schaltvor-
richtungen wesentlich einfacher aufgebaut ist und 
damit kostengünstiger produziert werden kann. Eine 
solche Schaltvorrichtung bietet trotz einfacherer Bau-
weise gleichzeitig einen verbesserten Schaltkomfort.
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Patentansprüche

1.  Schaltvorrichtung zur Übertragung von Schalt-
befehlen an ein Automatikgetriebe eines Kraftfahr-
zeuges, mit:  
– einem Gehäuse (1) und/oder einem Rahmen,  
– einem Schalthebel (2), der um eine Wählachse und 
eine Schaltachse schwenkbar ausgeführt ist, wobei 
die Wählachse und die Schaltachse vorzugsweise 
orthogonal zueinander angeordnet sind, und der 
Schalthebel (2) zumindest in eine erste Schaltgasse 
und eine zweite Schaltgasse schaltbar ist, wobei die 
erste Schaltgasse vorzugsweise Schaltprogramme 
(P, N, R und D) eines Automatikgetriebes schaltet 
und die zweite Schaltgasse vorzugsweise manuelle 
Tippbefehle umsetzt, dadurch gekennzeichnet, 
dass ein Schaltschlitten (3) vorgesehen ist, der in ei-
ner Ebene linear bewegbar gelagert ist und so ausge-
bildet ist, dass durch eine Kraftkopplung die Bewe-
gung des Schalthebels (2) in der ersten Schaltgasse 
eine lineare Verschiebung des Schaltschlittens be-
wirkt und durch eine Bewegung des Schalthebels (2) 
in der zweiten Schaltgasse eine Entkoppelung der 
Bewegung des Schalthebels (2) vom Schaltschlitten 
(3) bewirkt wird.

2.  Schaltvorrichtung gemäß dem voranstehen-
den Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass eine 
Kopplung zwischen Schaltschlitten (3) und Automa-
tikgetriebe vorgesehen ist.

3.  Schaltvorrichtung gemäß dem voranstehen-
den Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Kopplung zumindest teilweise mechanische Elemen-
te umfasst, vorzugsweise einen Seilzug (4).

4.  Schaltvorrichtung gemäß einem der voranste-
henden Ansprüche 2 und 3, dadurch gekennzeich-
net, dass die Kopplung zumindest teilweise durch 
elektrische Elemente realisiert wird.

5.  Schaltvorrichtung gemäß einem der voranste-
henden Ansprüche 2 bis 4, dadurch gekennzeichnet, 
dass die Kopplung zumindest teilweise durch opti-
sche Elemente realisiert wird.

6.  Schaltvorrichtung gemäß einem der voranste-
henden Ansprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, 
dass zur Umsetzung der Schaltbefehle in der zweiten 
Schaltgasse, elektrische und/oder optische Schalter 
angebracht sind.

7.  Schaltvorrichtung gemäß einem der voranste-
henden Ansprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, 
dass zur Kraftkopplung von Schalthebel (2) und 
Schaltschlitten (3) eine Verlängerung (5) des Schalt-
hebels (2) vorgesehen ist, die mittelbar oder unmittel-
bar in den Schaltschlitten (3) eingreift.

8.  Schaltvorrichtung gemäß einem der voranste-
henden Ansprüche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, 
dass ein Verriegelungselement (6) zur Fixierung des 
Schaltschlittens (3) vorgesehen ist, das durch die Be-
wegung des Schalthebels (2) in der Wählachse betä-
tigt wird und den Schaltschlitten (3) fixiert, sobald sich 
der Schalthebel (2) in der zweiten Schaltgasse befin-
det.

9.  Schaltvorrichtung gemäß dem voranstehen-
den Anspruch 8, dadurch gekennzeichnet, dass das 
Verriegelungselement (6) einen Haken (7) aufweist 
und in Ausnehmungen (7a) des Gehäuses (1) 
und/oder des Rahmens eingreift.

10.  Schaltvorrichtung gemäß einem der voran-
stehenden Ansprüche 1 bis 9, dadurch gekennzeich-
net, dass Mittel zur Entriegelung des Schaltschlittens 
(3) vorgesehen sind, welche die Kraftkopplung zwi-
schen Schaltschlitten (3) und Schalthebel (2) entrie-
gelt, sobald der Schalthebel (2) sich in der zweiten 
Schaltgasse befindet.

11.  Schaltvorrichtung gemäß dem voranstehen-
den Anspruch 10, dadurch gekennzeichnet, dass das 
Mittel zur Entriegelung ein Entriegelungshebel (8) ist, 
der schwenkbar um eine Achse des Schaltschlittens 
(3) und um diese verschiebbar gelagert ist und in ei-
ner ersten Verriegelungsstellung mit dem Schalt-
schlitten (3) verriegelt ist und in einer zweiten Stel-
lung gegenüber dem Schaltschlitten (3) verschiebbar 
ausgeführt ist.

Bezugszeichenliste

1 Gehäusehälfte
2 Schalthebel
3 Schaltschlitten
3.1 Führungsnase des Schaltschlittens
3.2 Führungsnut im Gehäuse
4 Seilzug
5 Verlängerung des Schalthebels
6 Verriegelungshebel
7 Haken des Verriegelungshebel
7a Eingriff für Haken des Verriegelungshebel 

am Gehäuse
8 Entriegelungshebel
9 Haken des Entriegelungshebel
9a Eingriff für Haken des Entriegelungshebel 

am Schaltschlitten
10 Langloch
11 Aussparung im Schaltschlitten
12 zentrale Führungskurvatur
12.1 erste seitliche Führungskurvatur
12.2 zweite seitliche Führungskurvatur
13 Druckfeder
14 Kugelgelenklager
15 Führungselement
16 Stift
17 Verbindungselement von Entriegelungshe-

bel und Verriegelungshebel
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12.  Schaltvorrichtung gemäß einem der voran-
stehenden Ansprüche 1 bis 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Schaltschlitten (3) Aussparungen 
(11) aufweist, in die der Schalthebel (2) eingreift und 
die Aussparungen (11) derart ausgestaltet sind, dass 
in der zweiten Schaltgasse eine Relativbewegung 
zwischen Schalthebel (2) und Schaltschlitten (3) 
möglich ist und in der ersten Schaltgasse eine Kraft-
kopplung der Bewegung zwischen Schalthebel (2) 
und Schaltschlitten (3) gegeben ist.

13.  Schaltvorrichtung gemäß einem der voran-
stehenden Ansprüche 1 bis 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Schalthebel (2) mittelbar oder un-
mittelbar in einer Führungskurvatur (12) geführt wird, 
um die Schaltprogramme (P, N, R und D) des Auto-
matikgetriebes zu bestimmen und ein ergonomi-
sches Schaltempfinden zu erzeugen.

14.  Schaltvorrichtung gemäß einem der voran-
stehenden Ansprüche 1 bis 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Schalthebel (2) über ein Kugelge-
lenk (14) gelagert ist.

15.  Schaltvorrichtung gemäß einem der voran-
stehenden Ansprüche 1 bis 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Schalthebel (2) mit zwei überkreuz 
stehende Achsen gelagert ist.

16.  Schaltvorrichtung gemäß einem der voran-
stehenden Ansprüche 1 bis 15, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine dritte Schaltgasse vorgesehen 
ist, wobei die beiden außenliegenden Schaltgassen 
vorzugsweise symmetrisch zur mittleren Schaltgasse 
ausgebildet sind.

Es folgen 5 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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